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Mitteilungen über Textil-Industrie
Schweizerische Fachschrift für die gesamte Textil-Industrie
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Schaffen und Sorgen in der Kriegszeit
Die 26. Schweizer Mustermesse Basel 1942

Während dein Tagen vom. 18. bis 28. April 1942 beherbergte
die alte Rheinstadt an der Dreiländerecke die 26. Schweizer
Mustermesse. Vom ersten bis zum letzten Messetag herrschte
in den weiten Messehallen, die durch bauliche Erweiterungen
eine ganz bedeutende Ausdehnung erfahren haben, ein sehr
reger Verkehr und es besteht gar kein Zweifel, daß die dies-
jährige Messe selbst die Jubiläums-Mustermesse des letzten
Jahres in mehr als einer Hinsicht weit übertroffen hat. Schon
am Eröffnungstag hatte man den Eindruck, daß die 26. Schwei-
zer Mustermesse wohl die bedeutsamste wirtschaftliche Kund-
gebung darstellte, die je in Basels Messehallen stattfand.
Auf diese Tatsache wies auch der Messedirektor, Herr Prof.
Dr. B r o g 1 e, i:n seiner Eröffnungsansprache am Pressetag
hin. Er erinnerte daran, daß er bei der Eröffnung der denk-
würdigen Jubiläums-Messe den Gedanken ausgesprochen habe,
daß jede Messe die Wegbereiterin der nächstfolgenden sein
müsse. Wenn sie erfolgreich verlaufe, so sei unter normalen
Voraussetzungen auch die beste Gewähr für das gute Ge-
fingen der Nachfolgerin geboten. Leider waren aber diese
normalen Voraussetzungen für ein weiteres Wachstum der
Messeinstitution nicht vorhanden. Nein, gerade das Gegenteil
war der Fall. Das Jahr, das seither vergangen ist, brachte
eine wesentliche Verschlechterung der schweizerischen Wirt-
schaftslage, eine fortschreitende Schrumpfung unseres Außen-
handels-Volumens, eine zunehmende Verknappung der Roh-
Stoffe und Lebensmittel, und jals deren Folge zahlreiche tief-
gehende Eingriffe, in die physische, geistige und seelische
Lebensgestaltung unseres Volkes. Wenn auch, wie Prof. Dr.
Brogle betonte, unsere Sorgen ganz bescheiden zurücktreten
müssen gegenüber der Not, dem Leid und dem Elend der
vom Kriege heimgesuchten Völker, so waren sie immerhin
bereits im abgelaufenen Messejahr groß genug, um die Pro-
duktionsstätten des Landes täglich vor neue Schwierigkeiten
zu stellen. Diese Tatsache bereitete auch der Messeleitung
Sorgen und bewirkte, daß der Glaube an das gute Ge-
lingen der 26. Schweizer Mustermesse während längerer Zeit
auf recht schwankendem Boden stand. Man fragte sich, ob es
nicht angezeigt sei, im Warenverkauf weise Zurückhaltung zu
üben, um die immer spärlicher hereinkommenden Rohstoffe
und all die vielen Hilfsstoffe zu strecken, um eine durch
Maferialnot bedingte Arbeitslosigkeit solange wie nur möglich
hinauszuschieben. Immerhin ließ man sich durch derartige

Ueberlegungen nicht zu stark beeinflussen, denn schließlich
liegen im Planen und Handeln des Geschäftsmannes nicht
immer nur wirtschaftliche Ueberlegungen, die den letzten
Ausschlag geben. In der schweizerischen Industrie- und Wirt-
schaftsgeschichte gibt es zahlreiche Beispiele dafür, daß die
vielen und großen Erfolge nicht zuletzt auch dadurch möglich
wurden, daß der Schweizerunternehmer von Format immer
wieder sich die Freiheit erkämpfte, nicht nur der Prosperität
schlechthin zu dienen, sondern sein Schaffen und Wirken auch
über die engere Betriebssphäre hinauszutragen und derart die
schöpferischen Persönlichkeitswerte auch jenseits des nüchter-
nen Geschäftsdenkens zu entwickeln.

Daher wurden auch die Vorbereitungen eifrig weitergeführt.
Sie brachten einen vollen Erfolg. Der Messedirektor glaubt
darin weit mehr als die bloße Idee des Geschäftes zu erkennen;
eine Art Renaissance altbewährten schweizerischen Unterneh-
mungsgeistes. Und diesen Eindruck dürfte die 26. Schweizer
Mustermesse, die während ihren 11 Messetagen das Hohelied
schweizerischer Qualitätsarbeit recht deutlich und eindrucksvoll
verkündet hat, auch bei manchem Messebesucher hinterlassen
haben. Der diesjährige Produkte,nmarkf in Basel erhielt seine
Bedeutung nicht durch das Produkt schlechthin, sondern durch
die Produktionsidee, in der der Wille zum Durchhalten und die
Bereitschaft zur Mitarbeit am Wiederaufbau einer zertrümmer-
ten Welt seinen Ausdruck fand.

Einige Ziffern: Die Zahl der Aussteller betrug 1364 gegen-
über 1200 im Vorjahr; nach Gruppen geordnet waren es 1448

Aussteller gegenüber 1283 an der Jubiläumsmesse. Die Äusstel-
lungsfläche umfaßte rund 22 400 m- gegenüber 19100 m-
im Vorjahre. Dieses erstaunliche Wachstum bedingte bauliche
Erweiterungen und standorfmäßige Umgruppierungen. Im Ver-
laufe des Winters wurde ein imposanter und kriegswirtschaftlich,
interessanter Messeneubau, der als Halle VIII eine Aus-
stellungsfläche von 4020 m- bedeckt, errichtet. Im weifern ist
ein provisorischer Bau mit einer Ausstellungsfläche von
3850 m^ entstanden. Die Umgruppierungen waren notwendig,
um die Zusammenfassung der Messegruppen nach Fach- und
Sachgebieten möglichst geschlossen zur Geltung bringen zu
können. Sie haben u. E. das Messebild ganz vortrefflich
beeinflußt.

Der Gesamteindruck der vergangenen 26. Schweizer Muster-
messe läßt sich mit einem Wort umfassen; Vorzüglich! Die
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